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X Dem Reichsrat ist der Entwurf des Reichs¬
wehrgesetzes zugegangen . Wir entnehmen chm fol¬
gende Bestimmungen:

Die deutsche Wehrmacht besteht aus freiwil-
Ligen  Soldaten und nicht im Waffendienst tätigen
Beamten . Der Eintritt in die Wehrmacht erfolgt
für alle Frei will .gen ohne jede Ausnahme unter
gleichen Bedingungen . Die von dem Eintretenden
zu übernehmende Verpflichtung erstreckt sich aus eine
ununterbrochene Dienstzeit von 12 Jahren . Für
Offiziere schreibt der Friedensvertrag eine Mindest¬
dienstleistung von 25 Jahren vor . Daher müssen sich
Offizieranwärter vor ihrer Beförderung zum Offizier
erneut ans eine ununterbrochene Dienstzeit von 25
Jahren verpflichten. Ein Kündigungsrecht steht dem
Verpflichteten während der Dauer der Dienstzeit nicht
zu. Dagegen bleibt ihm die Möglichkeit unbenom¬
men , wegen viner vorzeitigen Lösung des Vertrages
inr beiderseitigen Einverständnis vorstellig zu werden
Der Entlassungstermin kann ausnahmsweise hsinaus-
geschoben werden , wenn die sofortige Entlassung im
Menstinteresse , z. B ., weil die Truppe gerade im
Kampfe steht, nicht durchführbar ist Bezüglich der
Ofstziere ist nach Ablauf der Dienstverpflichtung leine
Fortsetzung , des Dienstverhältnisses unter gegensei¬
tiger Kündigung vorgefchen. Der Soldatenberuf ist
also für di« Mannschaften und Unteroffiziere nur
Durchgangsberuf , für die Offiziere dagegen Lebens¬
beruf . Das Gesetz trifft Bestimmungen über die Mi¬
litärische Befthlsführung und das militärische Vor¬
gesetztenverhältnis.  Die Verwaltung des
Heeres fft auf das Reich übergegangen . Damit ent¬
fallen die bisherigen Kontingentverwaltungen . Da¬
gegen besteht die Möglichkeit, die Truppen nach
Landsmannschaften  zusammenzusassen . Der
lcmdsmannschastliche Aufbau besteht im wesentlichen
darin , daß in jedem Lande ein aus Landesamgehöri-
gen zusammengesetzter und aus ihnen dauernd er¬
gänzter Truppenteil gebildet wird , der je nach der
Größe des Landes entweder zu einem Truppenvor-
band zusammengefaßt ist, oder nur in einer kleineren
Truppeneinheit besteht. Halten die Länder es für
erforderlich , daß zur Wahrung der landsmannschast-
lichen Eigenart eine besondere militärische Dienst¬
stelle geschaffen wird , so können sie die Einsetzung
eines besonderen Landeskommandanten verlangen.
Jeder Angehörige der Wehrmacht kann nach Maß¬
gabe seiner Fähigkeiten zu den höchsten Stellen ge¬
langen . Angehörigen der Wehrrttacht dürfen
sich innerhalb des Dienstbereiches Politisch, nicht
betätigen . Dem Soldat ist die Zugehörigkeit zu Po-
litischen Vereinen und die Teilnahme an politischen
Versammlungen verboten . Sie dürfen sich unterein¬
ander auch zu nicht politischen Zwecken nur mit
Genehmigung chuer Vorgesetzten versammeln . Das
Recht zu wählen oder zur Teilnahme an Abstimmun-
gen ruht für den Soldaten.

Die Stärke der Reichswehr beträgt 100 000 Mann
die der Marine 15 000 Mann.

Das Heer  besteht aus 21 Infanterie -Regimen¬
ter , 18 Reiter -Regimenter , 7 ArtMerie -Regimeuter,
7 Pionier -Bataillonen , 7 Nachstchten-Abtmlungen , 7
Kraftwagen -Abtgilungen , 7 Sanitäts -Abteilungen . Es
ttfrdcu zwei Gruppen -Kommandos , 7 Jnsanterde-
und drei berittene Divisionen gebildet. Die F l o t te
besteht aus 6 Linienschiffen, 6 kleinen Kreuzern , 12
Zerstörern und 12 kleinen Torpedobooten.

An der Spitze des Heeres steht der Chef der
Heeresleitung , an der Spitze der Marine der Chef
der Admiralität , die beide dem Reichswehrminister
unterstellt sind.

Aenderrm§ der Eiukommen-
steuer

Ein Antrag der Mehrheit in der Landesversammlung
lt In der preußischen Landesversammlung ha.ben

die Demokraten , das Zentrum und die beiden sozial¬
demokratischen Parteien folgenden Antrag ernge-
bracht : „Die verfassunggebende Preußische Lcmdes-
versammlnng wolle beschließen: allgemein stue Be¬
steuern ^ zu fordern , bei der nicht das Gesamtein¬
kommen, sondern der Teilbetrag des Einkommens in
Betracht kommt, der auf jeden von diesem Einkom¬
men zu unterhaltenden Kopf trifft :" Da die Ein¬
kommensbesteuerung mit diesem Jahre Sachp des
Reiches geworden ist, so kann die preußische Regie¬
rung , wenn , was vorauszusthen fft, dieser Antrag
dementsprechende Abänderung des ReichstEinkommen¬
steuergesetzes beantragen . Es ist aber anzuuehmen,
daß er in diesem Falle auch im Reichstage von den¬
selben Parteien ringebracht werden wird . Sachlich
fft dazu zu sagen: Nach dem Reichsemkommensteuer-
gesetz wird der Gesamtbetrag des Einkommens ohne
Rücksicht auf die Familie des Zensiten besteuert,
wenn auch gewisse Erleichterungen enffprechend der
Kmderzahl vorgesehen sind. Nach dem vorliegenden
Antrag » aber würde der Gesamtbetrag für die
Steuerberechnung von vornherein dividiert werden
durch die Zahl der Familienmitglieder , und die da¬
bei herauskomnstnden Teilbeträge w ' rden einzeln
versteuert werden . Da der Steuersatz progressiv
steigt, so würde eine Besteuerung der Teilbeträge
addiert einen weit geuingerrn Ertrag ergeben , als dtp.
Besteuerung des Gesamteinkommens , wie es jetzt vor¬
gesehen ist.

WksseWW MW« Wh MM
Dorten von FrsnLfnrter PolizLiLeKMien verhaftet mh im

Unbesetzte Deutschland gebracht
Waffenstillstand zwischen Rußland «nd Polen

X London,  24 . Juli . Havas . Ein Radio¬

telegramm ans Moskau besagt, daß die Sowjetregie-
rnng das Waffenstillstandsabkommen der polnische«
Regierung angenommen  habe.

Rußland verhandlungsbereit
° Die Rätpreg .erung hat durch chren General¬

stab einen Funkspruch an das polnische Oberkom-
marrdo gerichtet , worin mitgeteill wird , daß die
Räteregierung bereit sei, in Waffenstillstaudsverhand¬
lungen Änzutreten . Das polnische Oberkommando
wird ersucht , sofort den Ort festzustellen, wo die Ver¬
handlungen gepflogen werden können. Unterzeichnet
ist dieser Funkspruch vom Chcs des Generalstabs der
revolutionären Armee und vom Bolkskommisiar für
Mjlitärwesen.

Die Begründung der Neutralität Deutschlands
K Bon zuständiger Seite Wird mitgeteilt : Deutsch¬

land hat seine Neutralität gegenüber Rußland und
Polen erklärt . Maßgebend für das Verhalten der
deutschen RegLrung werden nur die Grundsätze des
Völkerrechts  Hi sein, da Deutschland und
Rußland dem Völkerbund nicht angehören ; hinsicht¬
lich der Ausfuhr ! und Durchfuhr das Haager Ab¬
kommen von 1907 , das diese zugunsten beider Teile
gestattet , aber jedem Staat freistellt , sie auch zu un¬
tersagen . Der Friedensvertrag von Versailles zwingt
Deuffchland nicht zur Abweichung von der Neutrali¬
tät . Er hebt zwar den Friedensvertrag zwischen
Deutschland itnfr Rußland aus , stellt aber den Kriegs¬
zustand dadurch nicht wieder her . (Art . 116) Die
Aushändigung der von Deutschland abzuliefernden
Waffen an Polen kann nicht verlangt werden , da
die Waffen nach ausdrücklicher Bestimmung zerstört
werden sollen . (Art . 169.) Truppentransporte der
Verbandsmächte durch deutsches Gebiet sind nur zur
Durchführung des FriedensvertraKs vorgesehen (Art.
375), können also nicht zur Unterstützung Polens im
Kriege gegen einen am Friedensvertrag unbeteiligten
Staat vorgenommen werden.

Berhaftuug Dr . Dorterrs
TU . Mainz,  26 . Juli . (Drahtbericht . Dr.

Dorten  wurde gestern nachmittag vor seiner Woh¬
nung in Wiesbaden von drei mit Revolvern bewaff¬
neten Persönlichkeiten verhaftet, in ein bereitstehendes
Auto geworfen und alsdann in das unbesetzte Deutsch¬
land verbracht. Die Verhaftung wurde von Frank¬
furter Polizeibeamten ausgeführt auf Befehl des
Reichsgerichts in Leipzig wegen politischer Handlun¬
gen, die in die Waffenstillstcmdszeit zurückführen.

X F r a » kf u r t a. M ., 26 . Juli . (Drahtbericht)
Auf Erkundigung der „Franks. Ztg ." beim hiesigen
Polizeipräsidium erfährt diese, daß tatsächlich i« Aus¬
führung einer reichsgcrichtlichen Verfügung Frankfur¬
ter Polzeibeamte die Verhaftung Dortens vollzogen
haben.
Der angeblicheLandesverrat Dortens

Jta . Köln,  25 . Juli . Die „Rheinische Volks¬
wacht," das offizielle Kölner Zentrumsorgan , fordert
Dorten auf, den Klageweg zu beschielten, damit ge-
richtlicherseits festgestellt werde, daß Dorten mit dem
bayerischen Grasen Bothmer  in Frankreich ge¬
wesen war , und dort wegen der rheinischen Republik
verhandelt habe. Nachdem Dorten im Kölner Tage¬
blatt" die gegen chn gerichteten Angriffe zurückgewic-
sen hat, erklärte nunmehr der Gewährsmann des
Kölner Tageblattes ", daß Dorten tatsächlich in in-
ttmen Kreisen erklärt habe, daß innerhalb dreier
Monate die rheinische Republik erklärt würde. Bezüg¬
lich der Dorten zur Verfügung stehenden Gelder ver¬
sichert der Gewährsmann des „Kölner Tageblattes":
„Dorten habe sich durch Vermittlung Gulaschs «m
eine siebenstellige Ziffornsnmme bemiiht, die er von
der Industrie zu bekommen hoffte. Hierüber sei
häufig mit Gallasch verhandelt worden . Dotten habe
dies selbst in Besprechungen in Köln und Bingen zu¬
gestanden. Dorten soll im Herbst 1919 als Vertrete«
des Rheinlands mit bayerischen Persönlichkeiten, be¬
sonders mit dem Grafen Bothmer , den er damals
immer als den zukünftigen bayerischen Minister¬
präsidenten bezeichnte , einen regelrechten Staatsver-
trrlg zwischen Rheinland und Bayern abgeschlossen
haben. Dieser Dertrag sei auch anderen vorgxlegt
wrden. Dorten habe zu dieser Zeit mtt dem Grafen
Bothmer zusammen häufig entsprechende Besuche aus-
gefiihrt."

BerbcmbsLKg hu  rmffamscheK
lmrdwrrtsch. GenoffeKschaften

Unter zahlreicher Brteiligung der Vertreter ange¬
schlossener Genosseuschaften fand in Limburg  d »e
32 . Hauptversammlung der nasiauischen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften statt . Aus dem Jah¬
resbericht  des Verbandsdivektors war zu ent¬
nehmen , daß das Jahr 1917  unter dem Zeichen
regster genossenschaftlicher Tätigest stand und mit
einem Zuwachs  von 56 neuen Genosienschaften,
die höchst« Ziffer seit Bestehen des Verbandes er¬
reicht wurde . Der Stand der dem nassauffchen Ver¬
band zugehörigen Genosienschaften habe Ende 1918
283 betragen , in 1919 fti ein Zugang von 56 Ge¬
nossenschaften vorhanden , während 1920 bereits
weitere 23 neu gegründet wurden . Der Reviisions-
verband habe im Berichtsjahr 1919 18 genossenschaft-
liche Bezirksversammlungen in allen Teilen des Re¬
st erungsbezirks Wiesbaden abgehalten . Aus der
Statistik ergäbe sich eine wesentliche Zunahme des
Betriebskapitals , sowie der Spareinlagen in den
Genossenschaften . Die Genosienschaften möchten d»e
sich jetzt bietende Gelegenheit benutzen zur Aufklä¬
rung dev steuerpflichtigen Mitglieder , daß sie ihre
Kriegssteuern und R eichsn otopferzahlungen mtt
Kriegsanleihe  begleichen , welche sowohl aus
eigenem Besitz, wie demjenigen der Genosienschaftm
mit 100 Prozent , also zum Nennwert , ausgerechnet
werde . Mit dem nasiauischen Raiffeisenverband , der
Bezirksbaw .'rnschaft , sowie Landwirtschastskammer
würden beste Beziehungen unterhalten und .Hand in
Hand mit den genannten Stellen zum Wohle der
heimischen ländlichen Bevölkerung .intensiv Aarbeitet.
Namens der Rechnnngsprüfunaskommisiion berichtete
Landwirt Gg . H a tzm a n n-Niederneisen über die
vorgenommene Prüfung von Verwaltung und Rech¬
nung des Verbandes , die zu Beanstandungen keinen
Anlaß gegeben habe . Die ans dem Verbandsans-
schuß turnusmäßig ausscheideitden Mitglüder Reichs-
tagsabgcordneter Karl Hepp -Seelbach, Landwirt
Gg . H a tzm a n n-Niedcrneisen und Bürgenneister
Lang -Heringen wurden tof frei, und an Stelle des
lvegen hohen Alters ansscheidenden Beigeordneten
Jolstnn Prcis -Hochheirn Lehrer Ha )rtman, !ns-
h e n n-Erbenheim als w ues Mitglied des Berbands-
ausschusies gelvählt . Nach dem Bortmg des Ber-
brndsdlirektors wurde alsdann ein neues Stattü für
den Revisionsverband ernstinimig angenommen und

für 1920 eine Neuregelung der Verbandsbeiträge ein¬
stimmig beschlossen. Zu einw regen Aussprache gab
der Vortrag des Leiters der Landwirtschastlichen
Zentralgenosienfchast Dr . Ludwig Che lins  über
Absatz landwirtschaftlicher Erzeugnisse durch Genos-
seisichaften Bsranlasiung . Die Ausführuugen des
Referenten wurden vom Derbandstag in allen Teilen
gutgeheißen und ein / imtensives Zusammenarbeiten
der Genossenschaften mft 'den Orits - und Kveis-
bauernschosten als unumgänglich notwendig erkannt.
Nach mehr als fünfftündiger Berhandlungsdauer
schloß der Devbandsdlirektor die 32 . Hauptversamm¬
lung , indem er der Hoffnung Ausdruck gab, daß der
nächstjährige Berbandstag unter aussichtsreicheren
wirtschaftlichen Berhältn/ften abgehalten werden
könne.

Schadenersatz für die aus dem polnischen Absttm-
mungsgebiet Ausgewanderten

lt Die Deutschnationale  Bolkspanci hat
folgenden Antrag eingehracht : „Me vsrfasiunM-
bende Preußische Landesversammlung wolle beschlie¬
ßen : mi Einvernehmen mit der Reichsregierung
schleunigst geeignete Maßnahmen zu treffen , um die
schweren Schäden , die zahlreiche preußische Staats¬
bürger bei der Auswanderung aus den an
P olien  abgetveterren Gebietsteilen dadurch erlitten
haben , daß sie wesentliche Telle ihrer Habe gegen
polnisches Geld veräußern mußten und alle ihye
Forderungen in den abgetretenen Gebieten nur in
polnischem Gelbe bezahlt worden , als unverschuldete
Kriegsschäden den Betroffenen tunlichst zu ersetzen."

Die „politisch entrechteten" Primaner
lt Die Deutsche Volkspartei  der preu¬

ßischen Landesversammlung hat folgende klefme An¬
frage an die Regierung gerichtet : „Nach einem Er¬
laß des H .rrn Ministers ' fiir Wissenschaft, Kunst und
Volksbildung ist w a h l u >n m ü n d i g e n Schü¬
lern der Beitritt  zu parteipolitischen Verei¬
nigungen  und die Teilnahme an deren Veran¬
staltungen verboten . D lser Erlaß Hai lebhafte Be¬
unruhigung in den Kreisen der Elternschaft unserer
höheren Schulen hervorgerufen , da er solchen Ju¬
gendlichen, die das 18 . Lebensjahr vollendet haben,
d) ihnen durch das Reichsveremsgesetz gewährlei¬
steten Rechte schnrälert . Wie gedenkt die Staatsre-
gisrung diese Benachteiligung der Schüler an höheren
L hrcnstalten gegenüber solchen Jugeirdlichen , die
nicht die höheren Schulen besuchen, zu rechtsertiigen?"

Neues vom Tage
Die Entwaffnung . Das Reichskabinett stimmte

am Samstag dem Gesetzentwurf über die Entwaff¬
nung der Bevölkerung zu. Der Entwurf wird un¬
verzüglich dem RÄchsrat und dem Reichstag zugehen.

Ein Saarlandjägerkorps . Laut Verordnung der
Negierungskommission wird «in Saarlandjägerkorps
eingerichtet, dessen Aufgabe es ist , für die Ruhe und,
Ordnung im Äiarg -wiet zu sorgen und d!i>e Gerichts¬
und Polizeibehörden in der Handhabung der beste¬
henden Gesetze und Verordnungen zu unterstützen.
Die ftanzösische GendarnOrie des Saargebiets wird
hinsichtl.ch ihrer Verwendung der Regierungskom-
misiion unmittelbar unterstellt . Für die Stadt Saar¬
brücken wird ferner eine bewegliche Saarlandjäger¬
abteilung in Stärke von 30 Mann aufgestellt.

Ausschließung deutscher Aerzte . Noch der Vosii-
schen Ztg . hat der iuternatiionale Chirurgenkongreß
die Ausschließung aller deutschen und österre -ichi.schen
Chirurgen aus der internationalen chirurgischen Ge¬
sellschaft gutgeheißen wegen chrer angeblich inhuma¬
nen Handlungsweise während des Krücgos . Pro¬
fessor Sauerbruch -München stellt fest, die deutschen
Chirurgen hätten im Weltkriege ihr Bestes fiir
Fvrmd rmd Feind getan . Dieser Ausschluß sei eine
Fortsetzung der Hetze gegen Deutschland , und eine
Infamie.

10 Milliarde » Mark Zncker. In der Erhöhung
des Zuckerrübenanbaues liegt die Möglichkeit zu
einer ganz erheblichen Berüngernng unserer Schul-
deülast. Auf ein Hektar Land kann bei den heuttgen
Auslands -Zuckerpreisen soviel Mehrertrag erzielt
WcrXn, daß mit dem dadurch erzielten Zuckererlös
soviel Weizen eingeführt werden kann , wie einem
Weizenerttag von 5 Hektar entspricht . . Wenn wir
die alte Friedensproduktion an Zucker wieder ! hätten,
könnten wir eine Menge im Werte von mindestens
10 Milliarden Mark ausführen und trotzdem Deutsch¬
land noch- mit Zucker besser beliefern , als es jetzt der
Fall ist. Vorbedingung fft freilich die Aufhebung der
Zwangswirtschaft fiir Zucker, die aus einem Zucker-
ausfulhrland «ein Zuckereiinfuhrland gemacht und da¬
mit am schlagendsten chre Unfähigkeit bewiesen hat.

Der deutsche Kronprinz will auswandern . Nach
Blätilermeldungen äußerte sich der deuffche Kron¬
prinz : Es sei für ichn als einen Menschen von 36
Jahren unmöglich, im Nichtstun seine Tage bis zum
Lebensende zu verbringen . Er möchte nach den
Vereinigten Staaten auswandern und warte nur die
Präsidentenwahl ab, weil er die Einwanderungser-
laubnis dann leichter zu erhalten hoffe . Sollte chm
das nicht gelingen, so blsbe ihm immer noch Spa¬
nien übrig . .

Ledebour darf wicht nach Paris . Nach dem „Po-
pulaire " hat die ftanzösische Regierung sich geweigert
dem deuffchen unabhängigen Reichstagsabgeordneten
Ledebour den Eintritt nach Frankre -ich zu gestatten.
Ledebour sollt« in einer Versammlung am 31 . Jul»
in Paris sprechen.

Der Verband WA deutsche Aktten. Der Figaro
meldet neuerdings , daß di» Alliierten Ähre Forde¬
rung nach Auslieferung von 1 Milliarde deutschen
Jndustme -AMen offiziell für die neue Konferenz in
Gens Astellt hoben . Dieses Verlangen bildet emen
Teil der S >-cherungsforderungen für die Wiedergut¬
machung.

Ausweisungen aus Livland . Der Berl . Lokalanz.
erfährt aus Riga , daß die lettische Regierung sämt¬
lichen Ausländern den Ausweisungsbefehl zugestellt
hat , ausgenommen sind Schwerkranke . Reichsdeuffche
dürfen nur vereinzelt dort sein . Der Grund der
Maßregel ist noch nicht bekannt.

Der Mar 'ch der Weltrevolution ? Aus Moskau
wird gedrahtet : In feiner Rede , die Lenin Horden
neugewählten Sowjets hielt , betonte er , Sowjetruß¬
land beabsichttgens.cht, nach d. Niederlage Polens d.
Fldzug sortzusetzen, da die Weltrevolutiion nunmehr
von Indien aus Forffchritte machen werde , wo die
irischen Soldaten Waffen und Munition an die
Indier verteilten.

Das Ende der russischen Zarenfamilie . Ueber
das Ende der Zarenfamllie gibt am 15 . Julr der
„Matin " folgende Einzelheiten wieder : Die Zoven-
famH« wurde von einer Mörderbande nach einem Ge¬
hölz« geschleppt, wo sie verbrannt werden sollst . Der
Zarewitsch flehte, die Zarin ging hoch erhobenen
Hauptes und festen Schrittes vorwärts . Me ande¬
ren UnglüMchen neigten die Sttrne und warnten
leise vor sich hin . Am Rand « des Gehölzes machte
man Halt . Es wurden trockene Aeste von den
Bäumen gerissen und entzündet . Darauf spielte sich
lein Schauspill ab , dessen Grausamkeit jeder Be¬
schreibung spottet. Ä « Großfürsttn Tatjana wollte
wiederholl der brennenden Oual entgehen , wurde
aber schließlich von den Bajonetten ihrer Mörder so
zugerichtet, daß sie tot zu chren Füßen nrederftel.
Die Zarin und der Zarewitsch gingen eng zusam¬
mengeschlossen auf den bn nnenden Hauftn zu und
verschwanden bald in einer Feuer - rmd Rauchwolke.

Eine Drohung «u den Sultan . Wie dem
„Temps " aus Konstantiuopel gcmeldtt wird , hat
Mistapha Kenml Pascha dem Sultan nrAgeteilt,

er werde, falls er den Fr .edensvertrag mit den Alli¬
ierten unterzeichne, abgesetzt. Der Titel des Kalifen
werde alsdann dem König von Hedschas Hussein
überttogen werden . Wie bereits mitgeteält , ist die
türkische Ragierrmg cntschoss.n, den Friedensvertrag
zu Mlterzeichuerl, . .*



Der schwere Gang der Tritten. Die Türkisch?
Delegation zur Unterzeichnung des F iedensô ttr<ky
schiffte sich am Freitag abend an Bord eines tt
fischen Torpedobootes nach Konstanza ein, von .
Weiterreise nach Paris mit der Bahn erfolgt. . ..
Delegation umfaßt den Senator Riza Tewfik Pascha,
General Hamdi Paucha und den türkischen Gesandten
kn Berlin Reschid Alis Beh.

Der griechisch-türkische Krieg Nach einer Havas-
meldung aus London berichtet der Konstant-nvpelner
Korrespondent des „Daily Expreß", daß die Schiachi
in der Umgebung von Adricmc-pel amdauere. Der
Widerstand der Türken in Ostthrazfen werde rasch
gebrochen Die Griechen seien im Begrifft, die
Stvettkräste von Djaftr Tayar zwischen Adrianopel
und Kirklisse einzuschließen. Die griechische schwere
Artillerie habe die türkischen Verschonzungenan der
Mwitza zerstört.

Schwere Kämpfe um Walloua. Wie die Blätter
aus Wallona melden, haben die aufftändischen Al¬
banier in der Fr itagnacht mit sMrken Kräften das
verschanzte Lager von Wallona auf der ganzen Linie
angegriffen. Es gchmg ihnen, die Vertetditzungs-
lmre der Jtalftner an mnigen Stellen zu durchbre¬
chen. Nach langem Kamps und Gegenangriffen, die
neun Stunden dauerten, konnten die italienischen
Truppen mit Hilft des Feuers dir Kviiegsschiffe ihre
alte VertMigungslime wieder Herstellen. Nie Al¬
banier erlitten schwere Verluste.

230 Marineoffiziere beschuidgt. Der Untersu¬
chungsausschuß iim Refthswehrmtnisierinm für die
Prüfung des Verhaltens der Offiziere währet der
evapchage schloß die Untersuchung gegen die Mari¬
neoffiziere  ab . Insgesamt werden 230 Offi-
zrere beschuldigt. Bei fünf Fällen ist Verabschiedung
beantragt,- bei 13 Dienstenthebung; bei 41 Büitrlau-
bungen; bei 11 Versetzung; bei 41 Umkommandie-
nrng ; Mi 12 N .sziplinaruntersuchung; M 120
Fällen wurde beantragt, nichts zu unternehmen. B-
fchuldrgungengegen Offiziere aus der Reichs¬
wehr  liefen ihn Ganzen 509 ein, von denen mr
Zeit 350 erled.gt werden.

Die Entschädigung für die Reichstagsmitglieder
«X Der Reichsminister des Innern hat dem
Reichstag folgende Mitteilung zugehen lassen: „Der
Rerchsmt hat m seiner Vollsitzung vom 6. IM 1920
aufgrund des Artikels 74 der Reichsversaffunqgegen

vom Reichstag am 28. Juni 1920 beschlossenen
Entwurf ames Gesetzes betr. Gewährung einer Ent-
schadigung an die Mitglieder des Reichstages Ein-
sprach erhoben. Der Einspruch wurde mit der Erwä¬
gung begründet, daß der Reichstag am 6. Juli 1920
den von mir eingebrachten Entwurf ,eines Gesetzes
^äsr dre Entschäd gung der Mitglieder des Reichstages
beschlossen habe und daß dieses Gesetz vor dem am
28 ^ un ! 1920 beschlossenen Gesetz in Kraft treten
und auch nach den Absichten des Reichstages Geltung

tzkl." Durch den Beschluß des Reichstages
.toutöe  den Reichstagsmitgliedern bse

glei che Entschädigung wie den Mitgliedern der Natio¬
nalversammlung gewährt, monatlich 1000 Mark Auf¬
wendungsentschädigung. Der am 6. Juli im Reichs¬
tag angenommene Gesetzentwurf des Reichsministers
des ^ nn .rn Letzte die AuftvendungsenffchädiWnqauf
monatlich 1500 Mark fest. ' ' 9 ^ '

Ein Denunziatonsfonds
Die „MMchE Zeitung" schreibt: „Es ist eine

üef beschämende Tatsche fir den moralischen
Niedergang  unseres Volkes, daß sich de Mün- !
chener Mrbandskommission gezwungen gesehen hat, j
beim Obersten Rat die Schaffung eines Dennn- !
zratronsfonds zu beantragen. Der Kommission waren >
m den letzten Monaten sehr viele Denunziationen
über angebliche Verstöße gegen die Bestimmungen des
Friedensvertrags's zugegangen. Die Verräter chres
eigenen Vaterlandes, die miffchuldig sind an der
neuen Demütigung in Spaa , sind oft unter wider-
k.chen Umstanden an die Berbandskommissionheran-
getreten, daß die ' ausländischen Offizftve sich ange-
ewlt suhlten von so schmutziger Gesinnung. Sie muß¬
ten aber dann auch widerwillig ihre Pflicht erfüllen
und da die meisten der Verräter für ihre Denun-
Mtwnen klrngenden Lohn verlangten, den Antraa an
^n Obersten Rat stellen, für dftstn Z,veck einen
Fonds zu errichten. Dies ist auch geschehen."

Was ist eine Goldmark?
lt . In dem Kohlenabkommen von Spaa ist be¬

kanntlich verabredet, daß für die deutschen Kohlen-
Iftferungen, die aufgrund des Friedensvertrages an
d>e Entente erfolgen müffen, neben dem im Frickens-

i vertrage vorgesehenen denffchen Inlandspreise noch
' cm Zuschlag von fünf Goldmark bar  aus-

xchlt wird, soweit die Lieferungen auf dem Land-
■ge erfolgen. Der Begriff der Goldmark findet sich

; auch bereits im Füedensvertrage . Es ist nämlich
' oort bestimmt, daß als Abschlagszahlungenauf die

deuffche Wiederguttnachungsschnld 20 MMarden
Mark Gold in Schuldverschreibungenauf den In¬
haber auszugeben sind, daß ferner weÄ«ve 40 Milli¬
arden Mark Gold, gleichfalls in Schuldverschreibun¬
gen. wrt ausgügeben werden müffen, dft zwischen

! ^92i und 1926 2i/2 Prozent und von 1926 an fünf
Pn -zei-t Zinsen tragen usw. Wir haben also unsere
Wr-w -rgutmachnngsschuld in Goldmark zu entrichten,
und andererseits erhalten wir für einen Teil unserer
Kohlenlieferungen an die Entente vom 1. August ab
für einen Zeitraum von sechs Monaten neben dem
denffchen Inlandspreis , der uns auf Wiedergut-
machnngskortto gutgeschriebeu wird, fünf Goldmark in
bar ansgezahlt.

Was ist nu« eine solche Goldmark? Unbedingt
ftstzuhalten ist daran , daß die Werte, die wir bei der
Kohlenlieferuug erhalten, und die wir andererseits
bei der Wiedergutmachungsschuldentrichten müssen,
derart zu bemessen sind, daß eine Goldmark dem
Werte von zirka 0,36 Gramm Gold (Friedens-
Parität)  entspricht . Das Gold hat einen Preis,
der in jedem Lande in der Währung dieses Landes
ausgedrückt werden kann. In E n g l a n d stellt sich
der Goldpreis zurzeit auf 107 sh . für die Unze, und
da die Unze 31,1 Gramm enthält, so würde eine
Goldmark — 0,36 Gramm Gold, einen Preis von
1,27 sh . Haben. Dft Engländer Hätten uns also,
wenn sie die fünf Goldmark aus den KoHlenlieftrun-
gen nicht in barem Gelde, sondern in ihrer Währung
entrichten würden, 1,27 sh . für eine Goldmark zu be-
zchlen. 1,27 sh . repräsentieren,aber nach dem Heu¬
tigen Stand des Pfund SterKngs -in Deutschland von
zrrka 150 Mark einen Betrag von etwa 9,5 Papier-
mark. Wenn die Goldmark bei dieser Berechnung
auf 9,5 Papcermark anzufttzen wäre, so würde der
gesamte Ausschlag. auf den Kvhfenpreis von fünf
Goldmark sich auf 47,50 Mark stellen. Zu ungefähr
demselben Resultate käme man auch, wenn man die
Dollar  Währung als diejenige, die heute praktisch
noch ame reine Goldwährung ist, der Berechnung der
Goldmark zugrunde legte. Ein Valutendollar fft gleich
4,20 Mark Friedensparität . Da der Valutendollar
zurzeit in Berlm auf etwa 39 Papiermark steht, so
würde eine Goldmark sovielen Papiormark ent¬
sprechen, als herauskommen, wenn man den Dollar-
Ars von 39 durch 4,2 dividiert, nämlich zirka 9,4
Pap .ermark. Natürlich handelt es sich hierbei um
Berechnungen, die nur für den jetzigen  Stand
der Papiermark zutrefftn. Steigt die deuffche Valuta,
so entfallen weniger Papiermark auf die Goldmark.
fallt die Valuta , so fft es umgekehrt.

Aus Stadt und Kreis
Lahnstein, 26. Juli 1920

—. Auszeichnung der Waren . Vor
einiger Zeit regte Herr Stadtverordneter Rechtsan¬
walt S t u r m an, daß Anzeigen gegen Geschäftsleute,
d,e auf ihren Waren den Preis nicht vorschriftsmäßig
angebracht haben sollen, erst dann zur Bestrafung

1 weitergegeben werden könnten , wenn eine eingehende
Untersuchung des Falles durch die hiesige Polizeibe¬
hörde, insbesondere eine verantwortliche Vernehmung
des Beschuldigtenstattgefunden habe. Wie berechtigt
diese auch von Herrn Bürgermeister Dr . Weber
begrüßte Anregung war, ergibt die Taffache, daß das
französische Oberpolizeigericht in Mainz in zweiter
Instanz einen hiesigen Kaufmann fteisprach, nachdem
airf eine rechtsirrtümliche Anzeige hin das Polizei¬
gericht in erster Instanz auf Bestrafung erkannt hatte
und inzwischen die Sache hinreichend geklärt war.
Die Vorschrift verlangt nicht, daß die Preise bereits
durch das Schaufenster an den einzelnen Waren zu
erkennen sind, sondern nur , daß die Preise in deut¬
licher Weise an den Waren angebracht sind. Eine
Uebervorteilung dis Publikums ist dabch völlig aus¬
geschlossen, da wohl niemand einen anderen als den
auf der Ware angegebenen Preis zahlen wird. Leider
haben verschiedene Geschäftsleute tritt ihrer Berufung
dinen Erfolg erzielen können, da es ihnen unbekannt
war , daß die schriftlich« Berufung gegen ein fran.
zösisches Urteil voraussetzt, daß die Unterschrift durch !
die Polizeibehörde beglaubigt ist. Es dürfte den
Beteiligten daher wohl zu empfehlen sein, im Gna - !
denwege  ein« Aufhebung  des ergangenenUr - !
teils  zu erwirken. z

—. Grenzspende.  Dft am End« der dortigen
Woche von den Schülerinnen der oberen Mädcherv-
klasft der Freiherr von Steinschule ausgeführte
/.Sammlung freüvilliger Beiträge zur Grenzspende
für Oberschlesien" hat die Summe von 692,90 Mark
ergeben. Allen freundlichen Spendern fti hiermit
herzlichst gedankt.

et. Kriegsgefangenenbeihrlfe.  Die-
ftnigen heimgekehrtenGefangenen, welche ein Gesuch
um Gewährung wirtschaftlicher Bechi lftn eingereicht
.haben, werden von der Gefangenenheimkehrstelle gebe¬
ten, sich etwas zu gedulden, da die Mittel erschöpft,
aber neue Gelder beantragt sind.

° Bon der Rheinschiffahrt.  Mt dem
S chl e p p v e r ke h r ans dem Rhein war es in der
vorgestern beendeten Beuichtswoche nicht ganz so gut
bestellt als iin der Vorwoche. Immerhin kann man
mit chm zufrieden sein, denn es durchfuhrst', weit
mehr als 600 Anhängeschiffe zu Berg und zu Tal dft
Schiffbrücke. Wenige Tage ausgenommen, lag ziem-
Ich dichter Nebel auf dem Flusse, der dem Verkehr
zwar nicht hinderlich war , aber doch Veranlassung
gab, daß sehr vorsichtig gefahren werden mußte. 'Die
Anzahl der Berg- und der Talkähne blieb sich unge¬
fähr gleich. Rheinaufwärts wurden sehr große Men¬
gen Braunkohlen-Briketts, weniger Kohftn und Kok«
nach den oberrhÄnischen Häfen befördert, die Tal¬
schiffe hatten in der Berichtswoche wieder mehr
Schnittholz, Grubenabfälle, Zement und Kalksteine
geladen. Me Schlepplöhne  haben abermals an¬
gezogen: sie betrugen von den Rhein-Ruhr-Häftn aus
gerechnet bis nach Mannheim 52 bis 65 Mark dft
20 Zentner . — Die Frachtsätze haben eine kleine Ab¬
schwächung erfahren: es wurden von den gleichen
Häfen bis nach Mannheim 70 Pfg. für Tag und
Tonne ohne Garantie nottert. Der Verkehr der
Gü terschraubendampser  hat gegen dft Vor¬
woche um ungefähr 25 v. H. nachgelassen. Die Tal-
dampfer>waren in der M .hrzahl. Die Besserung in
der F l 0 ß s chi f f a h r t hat in der Berichtswoche an-
gsshalten; ,im Anhänge von Schraubensch teppdampftrn
kamen vier Flöße an unserer Stadt borffei, deren
Holzstämme größtenteils nach Holland weitergingen.
— Es wurde ftstgestellt, daß der Floßverkchr bis jetzt
gegen das Vorjahr ftst um dft Hälft« zurückgeblieben
fft. Der Personenverkehr  hält sich fortgesetzt
auf guter Höhe; er wird sich noch weiter bessern,
wenn das sommerliche Wetter anhälr. Der Rhein-
wasserstand  geht langsam, aber stetig zurück.
Pegel gestern morgen 2,48 Meter.

*• Wer wuchert?  Folgende berechtigte An¬
klage gegen die R >. 1chs kar t 0 f je lste  l le  lesen
wir in Nr . 30 vom 24. Juli 1920 der „Obst- und
Gemüsezeitung" : Im Zittaner Stadtparlament rich¬
tete der Bürgermeister schwere Anklagen wegen W w>
chers gegen die Reichsstellen, vor allem gegen bf<c
Reichskarffftlstellc. Bei einer Gebühr von 2,75 M.
für den Zentner verdient« allein der inländische Kom¬
miss onär bei der Lieferung von 100 000 Zentnern
275 000 Mark, während die Zittauer Kommissionäre
nur 10 Pfennig Vermittlungsgebühr «rhieltem Und
da gibt es immer noch Leute, unbegrüslicherweist
sehr viele von deen kleinen  Verbrauchern , di>e
gegen  die Aushebung der Zwangswirffchaft sind.
Man könnte glauben, daß bei solchen Zuständen doch
auch den in Vorurteilen Befangenen endlich einmal j
die Augen aufgehen müßten!

ß. Kündigungen beii gekürzter Ar-  i
b e i t s ze i t. Das Reichsarbeitsministerum hat un- !
ter dem 20. Juli über Kündigungen bei verkürzter !
Arbeitszeit folgende Enffchlftßung getroffen: Nimmt
der Arbeitgeber wegen Verringerung der Arbeitsge¬
legenheit eine Streckung der Arbest durch Verkürzung
der Arbeitszeit vor, so ist m bei vierzehntägiger
Kündigungsfrfft verpflichtet, den Arbeitern für dft
ersten Pierzehn Tage der verkürzftn Arbeitszeit den
vollen Lohn auszuzahlen, und zwar ohne Rücksicht
darauf, ob er die Kündigung ausgesprochen hat oder
ftcht. Läßt der Arbeitgeber sechs Wochen mit ver¬
kürzter Arbeitszeit arbeiten und entläßt er bei weii-
tever Bsvvingerung der Arbestsgelegenheitnach vor¬
aufgegangener vierzehntägiger Kündigung dft Ar¬
beiter mit Ablauf der achten Woche, so fft er bei
Entlassung der Arbeiter nicht etwa zur Zahlung des
vollen Lcchncs für die letzten vierzehn Tage ver¬
pflichtet, sondern lediglich zur Zahlung des Lohnes
für dft verkürzft Arbeitszeit.

*. Lohnbewegung der Angestellten.
Zu der diesbezüglichen Notiz in Nr . 169 de s„L. T."
bemerken wir, daß von seiten der h'iesigen  Ange¬
stellten der bestehende Tarifvertrag nicht gekündigt
wurde und auch keine neuen Forderungen gestellt
worden sind.

—n.— Der Männer - Gesangverein
„Frohsinn"  in Oberlcchnsttin veranstaltete am
gesrvMN Sonntag einen Familienausflug zum Gast¬
haus zur Grenbach, wo Gefaugsvorttäge und K.uder-
belustigrcng ein zwangloses Unterhallungsprogranim
abgaiben. Dis Betelligrmg an dem Ausflug war
uu.cmus stark und besonders durch das schöne Wetter
schr begünstigt.

lt. Die Steuererklärung für das
Reichsnotopfer.  Für dft Aufftellung der
Steuererklärung zum Reich snotopser ist in weitem
Umfang dft Bewertung von Bermögensgegenständen
notwendig, dft unter den jetzigen Berhälttnssen beson¬
deren Schwierigkeiftn begegnet. Dfts gitt %t erster

. f“® dft Bewertung von Grundbesitz und Be-
trrebsvermögen. Um den Steuerpflichtigen wie den
Beronlagungsbehörden Anhaltspunkte für eine sach¬
gemäße Bewertung dieser Bermögensgegenstände zu
geben, wird zurzeit im ReichsfmanMiüisterium der
(̂ rl-aß von RÄhtünjEn Vorbeve,tet. Die Verösfent-
lichung dieser Richtlinien soll so rechtzeitig erfolgen,
^ t bei Aufftellung der Sftuererklärung in¬
nerhalb der vorgesehenen Frist berücksichtigt werdenkönnen.

lt Ausgabe neuer Jnvalidenmar-
ken.  Die Erhöhung der Leistungen und der Bei¬
trage in der Invalidenversicherung macht die Aus¬
gabe neuer Versicherungsmarken notwendu , die von
der Reichsdruckerei hergestM sind und von den Post¬
ämtern am 27. Juli ausgegeben werden. Für jede
der fünf Lohnklaffen gibt es Marken für je 1, 2 und
lo Wochen, im ganzen also fünfzehn verschiedene
Sorten . Die alten Marken sind für Zriftn zu kle¬
ben, die vor dem 1. August 1920 liegen. Es em-'
pf ehlt sich, daß die Versicherten und Arbettgeber
hieraus achten. . Vom 1. August cm worden alte
Zwei- und DrrizeHnwochenmarkenund vom 1. Fe¬
bruar 1921 au sämtliche Sorten der alten Marken
nur noch von den Versicherungsanstalten verkauft.
D :e alten Marken werden gegen neue bis zum 31.
Julr 1922 von der Post umgetauscht.

Braubach. 26. Juli 1920
N; Kaminbrand.  Am Samstag brach im

Armenhaus in Braubach ein Kaminbrand aus . Die
alarmierte Feuerwehr brauchte jedoch nicht m Tätig-
stit zu treten, dal die Bewohner das Feuer inzwischen
gelöscht hatten.

Aus Nah und Fern
rv Höchst. Ein Margeritentag,  dessen

ErträWis den Kriegsbeschädligftn und Krftgerhinter-
blisbenen zugute kommen soll, wird am 1. August
im Kreise Höchst abgehalten. (Wann hört dieser

! Wohltätigkeitsunfug endlich einmal auf?)
k fd. Lorsbach. Die Ursache der hohen

Lederpreise.  Die Lederfabrik in Lorsbach er¬
zielte bei einem Aktieirkapital von 500 000 Mark im
Jahre 1919 einen Reingeivinn von 240 000 Mark.
Den Reserven wurh .n 85 000 Mark, dem Fonds für
Ktziegsgewmnsteuer42 000 Mark überwftstn . Dft
gesamten Fabrikeinrichtungen stehen mit einer Mark
zu Buch.

fd. Fraukfurt a. M. Der Gasarbeitev-
stfreik beendeh.  Nach Virstünhigen ,Blerhand-
lungen entschieden sich die Gasarbeiftr in einer
Bersanunlung mtt großer Mehrheit dahin, die Arbeit
ivieder aufzunchmen. Maßregelungen sollen nicht
stattfinden, auch keine Lohnverkürzungen eintreftn.
Ueber die gefüllten Ansprüche wird in Verhandlungen
eingetreten, ebenso über bhe Zuschüsse zu den Bedarfs¬artikeln.

fd. Frankfurt . Ein Milionenschwindel.
In dem Hause Bchnhofsplatz 8 erösfnete kürzlich
das „Re>chsvertcklungsamtBerlin, Ziveigstzlle Frank¬
furt" sviuen Betrieb. Ein Heer von Angestellftn

l war engagiert, ein Kvaftwagenführer bestellt; am
! Nachmittag sollte ein Auto gekauft werden. Um 10
i Uhr früh drängten sich zahlreiche Käufer zu den Ge-
i schäftsräumeu, um die von dem Leiter di.cses Amtes
i angeboftnen elektrotechnischen Bedarfsaittikel im Wer-
! te von nahezu vier Millionen Mark zu erwerben.
>Kaum hatte das Geschäft begonnen, als auch schon
- die Krimnalpoüizei erschftn und den Leiter Verhaß¬

teft. Es sftllft sich heraus , daß das „Bertellungs-
amt" an amtticher Stelle nicht bekannt war . Auf¬
fällig war es auch, daß der Geschäfsfühverdft An¬
nahme von Schecken verweigerte und nuir Bargeld
verlangte. Selbst einen ihm Präsentierten Reichs-
banffcheck über 350 000 Mark lehnte er ab. Bei der
Handelskammer war von diesem Verterlungsamt
noch nicht das Geringste bekannt. Der Geschästsfüh-

Rvman von Magd 2 T rot  i.
^ , Fortsetzung.

Doktor Hellmut Lanzer war nicht wenig erstaunt,
als am nächsftn Tage um dft Mittagsstunde ein
Diener Ströbbings die Anfrage überbrachte, ob der
Herr Doktor geneigt sei, dem Herrn Rechtsanlvakt
einen Augenblick Gehör W geben. Da sonst in der
kurzen Mttagsstunde die Familienmitglftder nftmals
zusammen kamen, war eine solche Anfmge höchst
überraschend. Helmut schloß daraus also, daß eine
sehr dringende private Angelegenheit vorlftgen mußte
wenn Ströbbing dftse kurze Erholungsstunde zur
Rücksprache wählft . Etwas Geschäftliches ipar es
nicht. Solche Dimge wurden, wie der Kommerzftn-
rat streng vorgeschrieben hatte, draußen in der Fa¬
brik erledigt. Helmut bedeutete dem Dftncr daher,
er sfthe gern zur Verfügung und verlftß mtt einer
formellen Entschuldigung gegen Leonore das Zimmer
um in seinem Arbeitszimmer auf seinen Herrn
Schwager zu warftn.

"Ich danke Ihnen , lftber Helmut, daß Sie mei¬
nem Wunsche so rasch nachgekommensind. Dft
Angolegenhet ist aber auch höchst wichtig. Außer¬
dem ist sie so delikater Natur , daß ich von vorn¬
herein um Enffchuldigung bitten muß, falls ich Sie
unabsichtlich verletzen oder kränken sollte."

Mtt e uer leichten Handbewegung ersuchteÄ lmut
seinen Schwager Platz zu nehmen.

„Unsere Mttagszeit fft kurz. Ich muß wir da¬
her eine lange Entfettung ersparen. Ich bitte auch
das zu enffchuldigen." Mr Rechtsanwalt machte
eine kurze Pause, bevor er langsam begann: „Es
handelt sich um Ihre Frau Gemahlin. Mir lftgt es
natürlich durchaus fern, Frau Leonore irgendwie
nahezutreten. Aber ich bin >cs der Ehre des Hauses
Lanzer schuldig, dem ich den Vorzug habe anzttgchö-
rep, zu reden. Außerdem weiß ich auch nicht, ob

Ihre verehrte Frau Gemahlin mit Ihrer Zusffm-
mung handelt, wenn sie in Ihrer Abwffenheit

Herrenbesuche empfängt."
Mtt rascher Bewegung schob Helmut feinen

Seffel so, daß Ströbbing chm nicht dirett ins Gesicht
sehen konnte.

„Da meine Frau mitten im gesellschaftlichen Le¬
ben steht, da sie sich allezett chres Tun voll bewußt
fft, hindert sie nichts daran , Besuche zu empfangen.
Was haben Sie sonst noch auf dem Herzen, Mian-
fted?"

„Ich würde diese Untervcdüttg nicht nachgesucht
haben, ivenn es sich ausschließlich um die Erledigung
gesellschaftlicher Pflichten handelte. Sie wissen sehr
wohl, Helmut, daß mein verehrter Herr Schwieger¬
vater es liebt, genau über die Besuche, ttle wir em¬
pfangen, über dft Persönlichkeiten, mit denen wir
freundschaftlich Verkehren, orientiert zu fjeftt So viel
td) aber in Erfahrung brachft, weiß mein verchrter
Schwiegervater nichts davon, daß Herr Grabl fett
einiger Zeit fast an jedem Vormittage Ihre verehrte
Frau Gemahlin besucht. Angelika selbst empfindet
diese Bffuche nicht als kormekt und veranlaßft mich
auch, Sft zu bitten, Ihrer verehrten Frau Gemahlin
diese Angelegenheit vorzustelfen."

„Ich bedaure unenMch, daß diese rein freund¬
schaftlichen Besuche von meiner Schweshr peinlich
empfunden werden," klang es rühig zurück. „Meine
Frau und Herr Grabl sind Jugendfteunde . Es siegt
durchaus kein Grund vor, dft Besuche zu untersagen,
zumal ich darüber unterrichtet bin."

„Ja , freilich, wenn diese Besuche mit Ihrer Ein- !
wMtgung geschehen, so ist das ganz etwas anderes. ^
Es wurde sich dann nur noch darum handeln, ob ’
auch mein verehrter Herr Schwftgervctter der alei- *
chen Meinung ist." i

Mit eiserner Ruhe erhob sich Helmut Lanzer. 1
"Auch mein Vater hat gegen einen geselligen Verkehr !
noch me etwas eingeivendet. Sollftn Sie diesen Be¬

suchen eine etwas weniger harmlose Deutung geben,
so müßte ich das lebhaft bedauern. Ich stehe voll
und ganz für dft Handlungsweise meiner Frau ein;
Sie hwuchen also keinen Augenblick in Sorge zu
sein, daß Leonore vergessen konnte, daß auch sie den
Namen Lanzer trägt ."

Mit einem v.Mndlichen Lächeln veichft Doktor
Ströbbing seinem Schwager die Hand. ,^ ch fteue
mich, daß die Angelegenheit zur allseitigen Zuftie-
denheit aufgeklärt wurde. Ich darff wohl darauf
rechnen, daß Sft mir die peinlichen Sekunden, dft
ich Ihnen vielleicht berettet habe, nicht übel ver¬merken."

Gelasien ergriff Helmut die Hand des Schwagers.
„Ich kenne ja Ihren außerordentlichen Eifer und
we.ß daher, wie ich dft heutige Stunde emzuschätzeuhabe."

Mit gegenseitiger Verbeugung schieden dft beiden
voneinander. Noch einige Mnuten lang stützte sich
Helmut schwer auf den geschnitzten Schreibtisch.
Dann sttich er mtt der Hand über die Sttrn und
schritt hinüber ins Eßzimmer, um Leonore nicht
länger warten zu laffen.

Etwas verärgert stteg Ströbbing die Treppe hinab
nach seiner Wohnung. Dort empfing ihn Angelika
voller Neugierde.

„Hast du meinem armen Bruder die Augen ge¬
öffnet?"

Gereizt berichtete Doktor Ströbbing seiner Gattin
dos Ergebnis der Unterredung. Angelika aber lachte
höhnisch auf.

„Ich glaube an dftse harmlosen Besuche nicht so
ganz. Voller Absicht habe ich zu unserem Tee Herrn
Grabl eingeladen und wohl beobachtet, wie er meine
Schwägetjin mtt seinen Blicken fförntlich veffolgte.
Ich kann nicht begreifen, wie eine Dame, dft seit
Jahren Verheiratet ist. -ihr Interesse für einen
fremden Herrn so auffallend zeigen kann. Du hast
dce,Pflicht, Manfred, Papa von Leonores Verhalten

' Mitteilung zu machen. Ich erwarte , daß du heute
l mit ihm Rücksprache nimmst. Denn wahrscheinlich
^ hält sich dft Aenerschaft über diese heimischen Be-
! suche auf. Möglich sogar, daß Leonore sich nicht

scheut, einen Skandal heraufzubeschwvren."
„Um Gottes Willen, Angelika! Einen Skandal?

Das wävc das Furchtbarste, was uns treffen könnte.
„Eben darum müssen wir auf der Hut sein. Du

; weißt, Leonore ist unberechenbar. Noch erinnere ich
! mich mit Schaudern jenes Austrittes , den sft kurz
I nach ihrer Eheschließung meinem armen Papa be-
i rettete."

„Wenn ober dein Bruder mtt den Besuchen ein-
' verstanden ist?"

Angelika zuckte spöttisch dft Achseln. „Gestatte,
daß ich daran zwttsle. Helmut war von jeher Ka-
valftr . Er w.rd mit seiner Persönlichkeit sftts da¬
für eintreftn, daß jeder Verdacht von vornherein
niede-rgedrückt wird Das tut er schon um seines
Namens willen. Denn Liebe zu Leonore «treibt ihn
sicherlich nicht. Leonore hat es auch leider nft ver¬
standen, sich des Vorzuges, eine Lanzer zu sein, ivür-
diq zu zeigen."

Den ganzen Nachmittag aber befand sich Frau
Angelika in gcreizftr Stimmung . Sie sehnft den
gemeinsamen Abend herber, damit der Vater in dft
Angelegenheit eingewsiht werde und sein Machtworl
sprechen möge.

D .r Rechtsanwalt fand am Abend bald Gelegen-
hett, seinem Schwiegervater von den Besuchen
Gwbls bei Leonore Mitteilung zu machen.

Aufmerksam hörft er die versteckten Anschuldi¬
gungen seines Schwiegersohnes an.

Da die Unterredtmg in einem besonderen Salon
stattgefnnden hatte, ließ man Helmut, der im gelben
Ztmnwr böl den anderen FamMenmitgliedern weilt»,
sogleich heruberbttftn. '

(Forisetzuilg folgt).



>-»» w ‘“ <2äs ..“° nnle' I Raubmord wurLe an omem Berliner Dienst-
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genommen, uixb die @e'rdjäte§Ef nt*»
Wahrschanlichkeit nach öS e*
lwnenschwinXl, der im reck en'wurde. '

.

ms Aus Hesse«.
K nma  an ^ -reichen Orten KmL-

Ler gegen die ÄiedeWinfichrung
der DruschpraEe und ber Wiegemeisterstatt Ein«
StormftS* 2 * ?- Sau '£nt  suchte Versammlung in

t " ^5 , sich scharf gegen ie neuro Ei^
fmnrnnq der Druschpramre und verlangte Ärchchtlube
und güe ichmastgL-Bezahlung des Brorg .-teeiXZ. E
herrschen. Landwirte betrachteten es als ik' - ! m*
vwstandlich« Pflicht, die Städte zu beliefern,' wollten

ÄÄ " * * * “ R -i»- .-

“J SW " SS "‘"' °-> aÄätofSE Beamten-bundes fand in Trier swrr ^ -X
M - - -« * » 4 » bÄÄ
| ^ fUch RegierungsPräsiXnten mit der Forderuna
ÖmÄÄSS

tZt V tr * 1 H ^ ler emzuberuftn/ die
fassen M . ^ zunehmenden Preisabbau Beschlüsse

rn ^ ^ ulle» heim. Eine streikende Ge-
SSe £ Ä 1--“ " 9,  Ein wohl einzig da¬
rbten EinÄÄ ?km aUä  ^ e,i0er  Gemeinde zu be-
ae?2 ^ X rn G' schaftsmann hielt sich in seinem ein-
?täw? wwi ^ uplE ^fur den Neubau einer Werk-
bettemn ^ K^ ^ ^ baufluchtlime. Da^ an der
winkelte in ^ ^Straße besonders eng und
fühne ^ ttaöte !^ ^ ^ urch zu schweren Unfällen
!ws m versagte der Gemetnderat die Genehmiauna
^ven ?e? m zuständige Kreisban7m7 zu

täW ? l' ch üem ablehnenden Besch w i
->ä o»ch an . Eine VerhaMung des Vertreters des
SßtSFS " ? b °m Gemeinderat Ä S
Elende Ergebnis. Als jetzt zur höchsten Ueb^
B ua!L V ^ uderats die GenehmTng L
Bauamts dennoch eintraf und der Bau auch soic^
meindwenoa^ n̂ s7 T ^ ’ ^ hic  säurte Gc.b m ^ L ^ ^ stehend aus dem Bürgermeister
tt'eder ^ Âns'^ u/ub Gemeinderat/das Amt

SSefr “ ■“ unferes toifj ^

j Jda Schntz, von bisher unbekannten Tätern
w eitest LV ' dehmtz in d^ Mark verübt, wo sie 3

'E j dem Wege nach chrem Heimatort den Zug Erlassen
D . - kchP- - - ^  In ! nbo-W -n nni,

>'N,ttck

o. Hambur^ Der Zoologische Garten
Seht  ein ., Dre Zettvechaltnisse haben es dahin
gebracht, daß der Zoologische Garten in Samara
nicht langer erhalten werden kann, weil der Staats
zuschuß, der bisher 600 000 Mark betrug, nickt ge-
lerstct werden kann. Die Unterstützung Ls Privat-
publ.kums hat sehr nachgelassen. +

is Allenstein Unter dem polnischen
/ u* °; Samstag überfuhr das Automobil des

^eneralkonjuls Fürsten Czartoryski, das
Lwnd w 7 bon Warschau nach Allenstem

ber Hohensteiner Straße drei Kinder im
7̂ bou Mols, zehn und neun Jahren und ver-

j*f schtver. ^ m Automobil befanden sich neben
Revolvern und Gmnmiknüpeln auch acht zmn Teil
entleerte Kognakflaschen. Anscheinend hatte deräbe-
tcunkene Kvastwagenfichrer die Gewalt über den
^agen verloren. T« Volksmenge verprügelte di-

A^ sŝ des Autos, darunter den aus Allen-ffcitt ftammenbeit 3)x. b. Scuitoioiüfft . •
^ ^ ^ nM «ßlich des Kraftwagenführers wurden
ver-histet. Die Erregung der Bevölkerung ist sehr™>nt hrvftttfrfirtv* . . - ' ,v"

dreier Meinungsvustürrsch
•' *<« Rub ik »etöffentlidjten«rtitel iib» nimmt Me

ntoamtn nur die pretzgeietzliche« eraniwortang.
Schreiben wandern in den Papierkord.

Protest des Sozaldemokratischen Vereins
Oberlahnstein, 24.  Juli 1920.

. . Dw soz«aldemokmttsche Parteileitung Oberlahn-
steiins lieht sich durch de Einseudunqen zur letzten
Stadtverordnetensitzung . , welche die Spalten unseres
Tageblattes füllten, veranlaßt , gleichfalls in dieser
Sache an di« Oeffentlichkeit zu treten. Ein kurzer
Blick m die Vsrgangercheit sei vorausgeschickt. Bei
den Stadtratswahlen kam es der Parteileitung vor
allen Dmgen dairauf an, möglichst um das Wohl der
Arbeiter- und Beamtenschaft verdimite Männer zu
Wahlen, ohne Rücksicht auf deren Parteistelluna So
setzten wir auf nustre Liste Leute, die mit der 'Partei
ab,olut nichts zu tun hatten . Lediglich als Vertreter
der Arbeiter und Beamten , des armen, gedrückten
Bolî s sollten sie für das Wohl unserer Vaterstadt
arbeiten. In der ersten Sitzung erklärte der Fühver
des Zentrums , Abgeordneter Geil , daß für seine
Parier der Fraktionszwang bestehe. Genosse La v e t h
hielt chm entgegen, daß es auf dem Rathause keine
sozialdemokratische Partei gebe, daß jedes Mitqlied
femer Liste frei  in seiner Entschließung sei. Diese
Gruppe wählte lediglich im Gefühl der praktischen

ff . Vor dem polnischen Rollvendigkeit einen der führenden K-mfleüe^
sich eme Menschenmenge, die eine drohendp Haltuna ^ rtherigen LebensmtttelvertMung , den Kaufmann
omiahm. Sicherheitspolizei ist zum Schutze ÄS ! ^ niJn Bollrngev  in den Magistrat. Ferner
^ ^ w?e 088  W I setzte sie ihren Einfluß dafür ein, daß der Fabrikant

Herr Stadelmann  in den Kreistoa
fes ausgerückt,

na Würzburg. Biel Geld

runa tm boxerischen Forstamte ,öunb?raL?,r!„ ?! : I lim öl lt  Vewets zu erbringen, dod u *,„
wurde für einen Mchenf
Sange und 90 Zentimeter

rurrg im bayerischen Forstamte ©uitbetöbauln ^ ! U+ ^ m  erbringen , daß Um  Partei-
Steigerwald wurde für einen GckenniLw sm»,^ lnteressen, jondern lediglich das Allgemeinwohlmaß-
von 9 Meter Länae und M war . Neben der gwoisserchaften Prüfung aller

kommunalen Angelegenheiten setzten unsere Bertteter
ihre ganze Kraft in die Bekämpfung der Wohnunas-

ein Erlös von 52,100 Mark erzielt." " '" Durchmesser
Pfaffenhofen. AndenSchandpfahl . Bei

sich'ein AuÄ ^ rchllT ^ " ' ulle^ üchttt

Z-chn-ÄB -chM«

Im ^jSh ' m de , lSnmÜ f “ " 0 ä »»' 11«•d. M in i>öm^ st. E ^^ EllungnahmL einer am 17.

und Lebensmittelnot . Leicht waren diese Aufgaben
wurde der Änträq, einen ^ I mch« Die Einrichtung des Miete i nignngs-
Wucherer Scki >̂ her  li j l ^ ^ "dpfahl für amtes  wurde von Mtgliedern unserer Lifte gefor-

ckerer , Schieber  und verwandte Konl.̂ » I dett, die mmerfort steigende Wohnungsnot farw bA
uns am lebhaftesten ihren Ausdruck. Es ist nicht
ganz richtig, wenn behauptet wird, daß die Anttäae
zum Ausbau dev Schulen, des Ankaufs des Hotels
Lahneck und des Damercheims lediglich von der söge-
nannt . bürgerlichen Seite ausgingen . Gerade u n se re
Vertreter waren es; wir evittnern nur an den Herrn
^eigeordneten Bertram,  der als Mitglied des
Mwteinlgungsamtes seine ganze Kraft und Beredsam

^I .^ " ^ brsammlung zu Altenmarkt an der Alz
sichen Schandpfahl für

w einstimmig angenommen. Der^Schrw^
M/oll dw Jnschtz ft wagen: „Der Verachtung des
Sh!!* t Preisgeg -ben: „Unter dieser Ueber-
schrift sollen dann dre Namen der Volksicklidsŵ-
möglichst mit Lichtbild bekannt^ L/A ^ E
'st Prakttfche Mithilfe der Bvvöl

• « »ÄÄSSör ' g ? * ;

vorkomme, sei es <Sa<fu> u i? 1 Bevolkerund

Kveisblatt gibt der Lmdwirt ^ $ m Meller
mnn in BfrSjftZ , VT 5 " ' « «-
samten Ueberschuß an J? J emen
minderbemittelte Bevölkern»» an die
von 15 Mark je Beniner ^l et1eS  S«m Preise
abgeben werde. Cr fordert £ß8- ^ 9<Ir  Eckiger,
Beispiel zu folgen ^ ^ ^ udwirte auf, seinem

Gotha, ^wo M ^Monattn^ diĉ Bürae^ ck tt'
«ronhme Bekanntmachungen und LIbvschast durch
Mitteldeutsche Rot« Arn? e, Abtell7E
Pkttschansogen und Drohungen 7n AuL -? ^ ' E
wurde, hat man jetzt den r,i ^ st . Egung versetzt
19jährigen Oberrealschülerŝ Fran .E deS
Mi. ! . ■ , ernZe M S  Ei,,
w -, ta » „ wta , «

tn  ! r ‘ ™ n „fu8

LL . sol°nge ist an eineFrft ^ LnW:
SSÖ äUs.bcntfen- überall sollen behöriüicher-

solche Schandpfähle ernchtet werden; denn hmte
da alles nach «mvm Preisabbau schreit Lute w» nL'
em Großteil der Landwirte hergibt aufL  IJ5
fte'.̂ rung p verzichten, ist es ein dopMes^
brechen, sich an der Rot des deutschen Volkes m be
reich/rn. Die Schmarotzer unter uns w lcL

cĥ^ chulationen bereichern,' jede ehrliche
rburĉ ch» Tätigkeit die reelle

Kaufmannichast und Handlertoelt des Vertrauens der
Bevölkerung berauben, gehören öffentlick oebr̂ nt,
markt am Schandpfahl der Gemeint ^ 9 ^

§ München. Skandal in baveriscken
Kurorten.  Bekanntlich hat sich he Regieruna »»
energischem Eingreifen gegenüber der anMiae»
Schllmmerwirtschast einer in Garniisch-PatteErcken
ennchteten Kolonie norddeutscher Schieber und
Wucherer veranlaßt gesehen, h « in Bah?rn7tt tS
kommen-» Versteck gefunden zu IX lubt

Wilderern des WerdenselsenerLand-«ä # - JtfÄX SK;
3200 Ganse und 800 Rehe abgeschossen tmrrteÄ

Gesamtgewicht von rund 400 Zentner«
Wildpvet der Versorgung des aufgrund der 'äCS **
feit zugewanderten KriLsgetp ^ sLZ^

fiefete Nachrichten
Subtotg Ganghofer gestorben

6 * ^ . 7 ' (EmJtfctHk ). jte
« <)nftft,I [,r Dr . Sudwi, « on^ ofe, ifi „ |tnn

® ie Auslieferung Hölz
X Berlin,  26 . Juli . (DrahtbepHt

retts Schritte unternommen, um die Auslieserunad-«
Kommunisten Hölz nach verbüßter Hast zu verlegen.

Der Wortlaut der russischen Waffen-
stillstandsnote

X London, 26. Jull . (Drahtbericht). Das von
° " ! *" ®« ' i* eüin»n9 «n M,

SM» « - lau « :
^mf *« des Aeußern Warchau: Russische

Sowjetregernng befiehlt Oberkommando Roten

feil zur Behebung der Wohnunasnot e-iusetzte. Gewiß
d,e Z w a n g s eiunn .tung haben wir wiederholt ae-
fordett. Und dies W.ll man heute als ein Unrecht
hnstellen, trotzdem es ohne dieses Mittel nicht mehr
geht. Wer sind denn die Herren , die da fordern, daß
die Stadt nrcht mehr w-scker bauen soll? Von wem
werden diese Forderungen gestellt? Und die Preis-
Prüfungskommission, ist denn diese Forderung ein
Äwbrechen? War es nicht die höchste Zeit, hier oin-
zusetzen? Dtv Sozialdemokratische Part « war ehrlich
genug, chven Namen unter den Aufruf zur Versamm-
lung rm Germaniasaal zu setzen, aber gewählt wurden
doch auch Leute, die mit der Partei nichts zu tun
hatten Wi rhaben nie ge-ordert, daß unsere Leute
als alleuz ge Vertreter in diese Kommisson gewählt

r Aber dem Vorschlag des Zenttums , drei
Verbraucher und neun Erzeuger, Verkäufer und in-
.ere,sierte Sachverständige aufzustellen, konnten wir
memals zusttmmen. Herr Reifenrath,  der
„Vater des Gedankens", der schon vor Jahresfrist d«
Pveisprufungskommission gefordert hat, hätte als
Mitglied des Magisttats schon lange Zeit genug ge¬
habt, leinen Antrag m de Tat umzusetzen; abê von
dort war kerne  Hllfe zu erhoffen. Und nun die
Anrempelungen gegen unseren Genossen Lavetb
Div Herren sollen es sich gesagt sein lassen: Laveth
ist das Gewissen des Arbeiterstandes. Me Partei
bückt mit Stolz auf ihn. Seine Verdienste um das
Allgemeinwohl können durch einen so „hoch anae-

K .̂ ben: Des Herrn Herders „Liebe zum
Arbeiterstande" ist uns ja genügend bekannt und
wollen wrr an dieser Stelle nichts weiser darüber

gierungspräsidenten zu Cassel, Abteilung fi-r Nassai:
unbesetzten Teil des diess. Bezirks gegebene!

glerchlautenben Anordnungen setze ich aufgru -rd de
8 14 Absatz2 dis Gesetzes, betreffend die Aussüh
runĝ des Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetz-s vom
W ^ um 1W2 (G.-S . S . 229) mit ErmächliMng die
M.urster«n sirr Landwirffchast, Domänen und Forsten
und stir Volkswohlfahrt unter Vorbehalt jederzeitige:
Wckervufs für den gesamten Regierungsbezirk Wies
baden folgenden neuen Gebührentarif M:

I. Ordentliche Beschau,
Den Fleischbeschouern(ohne Rücksicht darauf , ob

Ne approbierte Tierärzte oder Lckien sind) und den
Lrichinenschauernstehen für die innerhalb der
EXtb':£ ” .t . der Laienbeschauer vorgenommenen
Schlachtvieh- und Flerschbeschau(ordenth <L Beschau)
zusammen und für die Trichinenbeschau folgende Ge¬
bühren zu:

a)  für eilt Stück Rindvieh (ausschl. Kälber ) 10,— JL
b) für ein Schwtz.tr (einschl. Trichmenbeschau

1. bei gewerbliche Schlachtung 7,— Ji
2) bei Hausschlachtungen 6,— Jt

r) fiir 'rät Schwein (ausschl. Trichinenschau)
1. bei gewerblicher Schlachtung 5,— Ji

ber Hausschlachtung 4,— Jt
a) für Trichinenschau allein:

1. für einen ganzen Tierkörper 4,— J(
2. fite tziiue Speckseite oder für ein son-
... stiges Schweinefleischstück 2,— jk

e) für ein Kalb, Schaf, Ziege oder sonstiges
Klemvieh (ausschl. Ziegenlämmer ) 4,— JC

f) für ein Ziegenlamm 2,50 M
die Gebühr für die ausschließlich den

Tierärzten vorbehaltenen Schlachtvieh-
nnd Fleischbeschau bei Einhufern be¬
trägt 12 _ jH

für das Stück, dazu kommen die Fahrtkosten wie
bei der Ergänzungsbeschau (II ).

Diese Sätze zu »—c und e und f sind in voller
Hohe auch zu zahlen, wenn eine Schlachtviehbeschau
ohne nachfolgende Fleischbeschau, oder wenn lediglich
ein« Fleischbeschau stattfindet. Wenn ein Beschauer

.Tage  die Beschau mehrerer Schweine
des;elben Besitzers vorninnnt , so steht ihm bei gewerb-
uchen Schlachtungen für die Beschau des zweiten und
feden folgenden Schweines auch nur die um 1.— <M
” nt» Gebühr für hausgeschlachtete Schweine zu.
Gr erhall also auch für das zweiite und jedes folgende

einschließlich der Trichinenschau 6,— Jl  und
ausschlneßlich, der letzteren 4,— Jl.

ft^ det die Untersuchung in einer Entfernung von
zwei km und mehr von dem Wohnorte des Be-
fchauers statt, so gebühren ihm außerdem noch 40
Pfennrg für jedes angefangene kirr des Hin- sowie
des Rückweges. Die Enffernungen sind von der
Grenze des Wohnortes des Uquidenten zu berechnen,
als Ort hat der hauptsächlich von Gebäuden einge¬
nommene Teil eines Gemeindebezirks zu gelten. Me
Wegevergütungendürfen jedoch für jeden Tag und
" r;_auch dann nur einmal erhoben werden, wenn
mehrere Tiere eines oder mehrerer Besitzer untersucht
verträeü ^ ^ *e^ mn  ^iltb  f*c verhältnismäßig zu

wfern die Putt - kürH verfahren werden,-« --L Äff **■w
.. 1 b e n! Zu i

:te u ntar
Lebensmittel-Aus ,• nX letzten
»eldet, daß die Dem. »^ ^ Dresden ioirdV

»- ° ,4 » » B -L7I7L -, »" i-I und Zucker für 2
diese Waren an dtze

' - polnische Grenze?

«bgehalten« EichsfeldisK * *** * Jum »bschkuß Waffenstillstandesund Vor¬
fang zu machen d e^7 ^ -m7 ? Esabbau den An. rertung zukünftigen Friedens zwischen beide« San-

Erzeugnissen soll demnächst äckÄX ^ r ®** aiü m̂t  l° fntfd,cm  Oberkommando über Ort und lleir ^
Wm . di- J Ä* r”»M * en « --de». I Ä

Ätomuttffat für auswärtige Angelegenheiten
Eine neue deutsch

^ «d  a r i s, 26. J «sf. (Drahtbericht). Rach
hE '-PE Pcmsien" liegt der Botschasterkonferenzen
«enXckt ^ ^ ^ M 'chen Polen und
Ostpreußen mcht dieselbe bleiben könne wie 1914
C-ne Anzahl kleiwrer Gemg «den. deren Bevölkerung
znm größten Teile fast ganz polnisch fotr foa

zugesprochen werden. Außerdem soll die'Ver¬
bindung Polens mit dem Meere sichcrgestM und in-
folge dessen (wie schon gemeldet) auf dem rechten
W-ch'elufer Polen ein genügend bv̂ ter territorialer
Streifen zugesprochen werden. Wie einige Blätter
melden, soll England und Italien znstimmen.

WaffenstNlstg « d im Morde « <ihi ^ ,A
X Schanghai,  28. Juli . (Drahtbericht). Die

Blätter nteldcn, daß km Norden am 24.
Waff .'nstillstand abgeschlossen worden sei.

vauz.rn den Verkauf vnn än m : n 0 €tt  Kaffee
Mark das Pfund erpreßt Lucker für 2
Straßenpassanten wieder » Ä ^ ren an die
Mark verschoben. Ebenso Elft bott 10—18
eschen Sahne, die sie fiir 50̂ ?̂ ^ ^ E der dä-

hatten und sie mit 5 L d 'e Flasche „g,-
Straße verkauften. & Mark aus der

r °k ° L »IÄ ÄL»

Sfr «Sr ®te,i m Ä " % üs

Svä

^twhnge Wttwe Thiolemann ermordet. Der
Täter fft wahrscheinlich de,r Schlafbursche der Ermor.
Scten, ein 21jähriger Schlosser Otto Riedel. Gn Juli ckn

fagem Aber ganz besonders Herr Kirchberger
als Referent, war der richtige Mann am r .chttgen

u/n die Protesttwte zu begründen. Er war
wrÄlrch ki  der Lage, durch feine Phraseologie zu be¬
weisen, wie unrecht fträ eigenes Auftreten im Paria,

und wie unangenehm sein autokmtffches Wesen
nn  * ctt  Kirchberger stört sich nicht
an der Geschäftsordnung noch an parlamentarischen
Regeln, sondern spricht und ruft dazwischen, w>« es
^ . gefallt Nicht jeder hat tm Sben Zeit, Goethe
Schiller und andere Klassiker zu studieren und aus-
wendig zu lernen, um geeignete oder ungetzrauete Zi-
tate daraus aufzutischen. Me Herren Autokraten der
ckcchrhatt mögen nur weiter arbeiten tote bisher: uns
femn dies nur recht fein. Aber warnen  möchten
wn: sie doch, ihre aggressive Politik wräerzu-
ftchren; sie werden uns sonst auf dem Posten finden
Wir haben bis fetzt versucht, den Fried en  zu wah¬
ren; bietet man uns aber den Kampf in dieser
Form an. so werden wir denselben annehmcn nno
zu sichren wissen. Herrn Kirchberger  für se ne
aggressive persönliche Politik von uns einen Ord.
nnngsruf Und von unseren Vertretern fordern wir,
aß der Kampf, der ihnen angebotcn worden ist, m t

allen ihnen zn Gebote stehenden Mitteln geführt wird
Der Vorstand des Sozialdemokratischen Vereins.

E. D ä n z e r, Vorsitzender.
Anmerkung der Schristleitung : Von der Geqen-

stite wird uns zufällig mitgeteilt , daß sie die obiq«
Behauptung, wonach für die Stadtverordneten des

Frakti 0 nszwang  bestehe, für dnrch-
^art . Es ser jedem Mttglied

Fraktion fr et gestellt, nach bestem Mssen und Ge¬
wissen abzusttmmen.

Verantwortlich für btt  Schristleltuna:
Otto Richard Wanninger.

Für den Anzeigen- und Reklametrtl: M. Rausch.
. Druck und Verlag der Buchdruckers Fr . Schicke» '

(Inh .: Fr . Rohr)  sämtlich in Oberlabnftein.

. II - Crgänzungsbeschau.
Den zu Fleischbeschauern für die den approbierten

«rarzten gesetzlich vorbehaltenen Zweige der Beschau
-eniamtten Tierärzten steht fite die diesen ausschließ-
lich vorbehaltene Beschau (Ergünzungsbeschau) für
jede Untersuchung eines Tieres ohne Rücksicht«ruf die
Tiergattung «ine Gebühr von 12,— Jl  zu . Bei Un¬
tersuchungen außerhalb des Wohnortes — in einer
Entfernung von zwei km und mehr — gebühren den
Lierarzten neben der obigen Taxe an Fahrtkosten
lejemgen Sätze, die nach den jeweiligen Beftirn-

mnngen über die Reisekosten der Staatsbeamten den
Beamten der V. Rangklasse zustehen. Me Tierärzte
ffi m auswärtigen Untersuchungen nach ihrer
Wahl Gebühren oder ein Tagegeld von 20 — Jl  be-
tetfrnett Werden Gebühren in Ansatz gebracht, so
durftn für den gleichen Tag Tagegelder nicht gefordert
werden. Umgekehrt schließt der Bezug von Taae-
Mdern für den gleichen Tag die Berechnung von
Gebühren aus. Tagegelder dürfen für >enen Tag nur
einmal m Anrechnung gebracht werden.

III.
Uebt ein mit der ordentlichen Beschau betrjauter

Drerarzt an demselben Tiere die Ergänzungsbescha«
ans, so stehen chm doch nur die Gebühren für die
ordentliche Beschau zu.

. . . IV.
. „ ^ Kosten der Untersuchung der in

em offentttches Schlachthaus gelangenden Schlachttiere
und der Kosten der durch die Beschlüsse der Schlacht-
yausEmäinden angeordneten Untersuchung des nicht

Schlachthause ausgeschlachteten frischen
K ^ «sichtlich der für die Untersuchung

zu erhebenden Gebühren verbleibt es bei den beson¬
deren Bestimmungen.

V.
Die Vereinbarung von Sondertarifen für einzelne

Gemeinden oder Kreise bedarf stets der diesseitigen
£ L tT" 9, , ^enso bleibt es der Entschließung
orbehalten, ob etwa für einzelne Gemeinden auf¬

grund besonders örtlicher Berhältniisse von Amts-
wegen Sondertarife einznsühren sein werden.

VI.
D»ser neue Gebührentarif tritt mit dem 1. Juli

ds. Is . tu Kraft.
Wiesbade», den 19. Juni 1920.

Der Regierungspräsident.
Wird veröffentlicht.

Der Landrat. I . B : S chü r i n g.

Aistliche VekamtMAW«
Bekanntmachung.

/Hebung der von mir für das besetzte
Gebiet des Siogwrurigsbezirks Wiesbaden erlassenen
Bekanntmachungen von, 16. Januar 1920 (Reg.-
Amtsblatt Seite 12/13) und 30. Januar 19°0 lRea.

**  19 ), (ml  d -r L

In der Gemeinde Welterod ist die Maul - und
' Mw«uche anttstierärztlich festgestellt worden,
in cinS 13 ^ icfe Gemeinden findet meine unterm
tu. 5. 1920 erlassene viiehfeuchcnpolizeilicheAnord-
nung — abgedruckt in Nr . 112 des Kreisblattes vom
-4. 5. 1920 — enffprechende Anwendung

M. Goarshausen, den 24. Juli 1920.
Der Landrat. I . B.: Schüring.

Abschrift.
Infolge Wejlterverbreitung der Maul - und Klau-

enseuchem den Gememden, Thörlingen , Leiwingen,
Nwdergondershausen, Ober- und Mederhierzestach
sind dtp erfordräKchen Sperrmaßregeln getroffen.

St . Goar, den 20. Juli 192»
Landrat. I . B .: gxz: Dr . Statz,

Regierungsass essor.

Wird hiermit veröfftntlicht.
St . Goarshausen, den 23, IM 1920 »

Der Landrat. I . B.: Schürt nj . I



HchversteigerW.
M Donnerstag, de« 29. ili «.,

nachmittags2 Uhr
komm«« im hiesigen Sladtwalde (Distrikt 16

8a g")
" 34 Rm Eichenschichtnutzholz2.40 m lang),

86 R« . Eichenioh!uüpp»l,
40 Rm. Eichen Rnferknüppel,

1 Rm. Buchenknüppel
zur Versteigerung.

Sammelplatz am israelitischen Friedhof um 1'/,
Uhr nachmitiags. Zu der Versteigerung werden
nur Qrtsang ?seffene zugrlafsen Das angesteigerte
Holz darf keineswegs nach auswärts abgesetzt wer¬
den. Der Anfteigerer Mterwirft sich einer Con-
nentionalßrase von 1000.— Mk für jedes Raum-
Meter. daS nach auswärts ausgriührt wird.

Mederlahnstem, den 23. Juli ?920.
Der Magistrat : Rody.

Der der Sr»ll,« ei»»e
für  das Rechnungsjahr 1̂ 0 liegt gemäßß 76 der
Städteordnung vom 84 Juli er. ab 8 Tage lang
auf hiesigem Raihaus . Zimmer Nr 7 zur Einsicht
der Gemeindeangchörtgen offen.

Niederlahnstein, den 23 Juli 1920
_ Der Magistrat : Rody.

Bskaaatmach » « «.

A«l RiMoch. dr« 28. 3nl! et.,
nachmittags6 Uhr

findet eins
sesms Mt  Wichtfevemehxr Zug.

sowie der rreiMigeu Seuemehr
fiatt. Antreten am Spritzenhaus.

Befreinng von der Uebung tritt nur ein, wenn
bescheinigte« rankheit, plötzlich eintretende Fami-
lienverhälkniffe das Fehlen bei der Hebung be¬
gründen.

MesbeMglichs Gesuche sind schriftlich oder zu
Protoksst bei dem Brandmeister anzubringen.

Nieder lahnstein, den 25 Juli 1920.
Gesehen: Di « Polizeiverwaltrmg.

Der Ortsorandmeister: Lock.

Besitzer von Zentralheizungen, ferner die Be¬
triebe, welche zur Ausführung ihres Gewerbes

Koks
benötigen, wollen sich zwecks Versorgung für den
kommenden Winter sofort , spätestens bis 28.
Juli er. bei der Ortskohlenstelle Zimmer Nr. 7
hwr melden.

Ortskohl-nstelle.

ZivWSMsteigermg.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft,

die in Ansehung der in Niederlahnstein belegenen,
im Grundbuche von Niedsrlahnstein Band 8 Watt
37 und Band 3 Blatt 38 zur Zeit der Eintra¬
gung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen
der (Band 2 Blatt 37) Eheleute Schuhmacher
Anton Kadenbach und Mar-aeete geb. Schnei¬
der in Niederlahnstein als Eigentümer kra,l
ehelicher Gütergemeinschaft(Band 2 Blatt 38)
Schuhmacher Anton Kadenvach in Niederlahn¬
stein eingetragenen Grüntpücke  Sa ö 2 Blatt 87:
Grundsteuermutterrolle116

1. Flur 12 Nr . 3464 Acker auf dem Berg 1.
Teil, 3. Gewann 4 ar 58 qm S5/i#o Dhlr.
Reinertrag,

2. Gebäudesteuerrolle 361 Flur 28 Nr . 5bS2
Hausgarten Ladnstraße 14, 88 qm,

3 Flur 28 Ar. 208/5563 bebauter Hofraum
mit Wohnhaus Lahnstraße 14 und Stall 1
ar 85 qm mü 560 Mk. Grbändesteuernutz.
ungswert,

4 Flur 11 Nr . 86/3184 etc. Weg aufm  Acker
10 qm,

5. Flur 11 Nr. 29/8184 Acker auf'm Acker. 4.
Gewann 2 ar 41 qm mit i3 /io»  Thlr . Rein
ertrag,

Band II Blatt 33 Grundsteuermuttrrroüe1538
1. Flur 13 Nr . 3505 Acker auf'm Berg 1. Teil,

3. Gewann 3 ar 91 qm, #7 /ioo Thlr. Rein¬
ertrag,

2. Flur 8 Ar . 800 Acker auf'm Kifsel, 3 ar
19 qm tVioo Thlr . Reinertrag.

Z Flur 12 Nr . 3506 Acker auf'm Berg 1. Test,
3. Gewann 4 ar 79 qm *5/ioo Thlr. Rein¬
ertrag,

4. Flur 11 Nr . 3172 Acker auf'm Acker 4.
Gewann 2 ar 43 qm *4/ 100  Thlr . Reinertrag

-estcht. solle» diese Grundstücke

m 4. AuM 1920,«»mittttv 10 njr
durch  das Unterzeichnete Gericht — an der
richtsstelle— Zimmer Nt . 11 — versteigert werden.

Niederlahnstein . den 2. Juni 1820.
5216) Amtsgericht.

Allgemeine Qttskrankenkasse Oberlahnsiein.Bekanntmachung.
Mit sofortiger Gültigkeit treten nachstehende

Bestimmungen in Kraft:
1) Die seitherigen ärztlichen Bescheini¬

gungen der Arbeitsunfähigkeit sowie der Ge¬
nesung fallen fort. Dafür genügt eine Be¬
scheinigung des Arbeitgebers, dass der Er¬
krankte nicht gearbeitet hat.

2) Erkrankte haben sich sofort bei der
Kasse zu melden bezw. melden zu lassen
und erhalten daselbst einen Krankenschein
Die Verweisung an Spezialärzte erfolgt
direkt durch den Vorstand.
Die Krankenscheine sind dem Kontrolleur
Herrn Hendgen  bei jedem Besuche vor¬
zulegen.

3) Die Genehmigung zur Ueberführung
Erkrankter ins Krankenhaus erfolgt nur
durch den Vorstand, weshalb die Geneh¬
migung vorher nachzusuchen ist, eilige
Fälle und Unfälle ausgenommen.
Die erkrankten Kassenmitglieder werden

gebeten , im Interesse der Schonung ihres
Eigentums , denn die Mittel der Krankenkasse
sind Eigentum der Arbeitnehmer, die Ver-
haltungsmassregeln der Kasse genau zu
beachten . t5869

Oberlahnstem , den 25. Juli 1920.
AUgem. Orts&räakenkasseO.-Lahnstein

Der Vorstand
Pott,  Vorsitzender.

11, -wi
Wasserkessel

mit Kupferunterteil u. fassoniertem Messing
vernickeltem Oberteil, innen ff. verzinnt
in allen Grössen liefert prombt und billig

Gr© 02 ?n Dahme»
Haus- und Küchengeräte.

Oberlabnstela, Burgstr. 43.
Bei Bestellung der Herdschiffe wolle man

stets die Höhe des Oberteils (10 oder 14 cm )
die Tiefe des Unterteil*, sowie Länge u. Breite des
Herdloches in welches das Schiff passen soll,
angeban. [5267

Färberei und ehern. Reinigung

Carl Döring, Wiesbaden
Fabrik : Drudenstrasse 5. — Telefon 6149,
Läden : Weisenburgsstr . 12 Schwalbacherstr . 9.
Reinigen n. körben sämtt. öerren- n.

Damengarberoben
sowie Tsppiohv . Höbdlstoff ® usw.

Dekatieren u.Imprägniere n(wasserdicht)
Durch genügend Benzinvorrat bin ich in der
Lage, allen Anforderungen im Reinigen ge¬recht zu werden.
Lieferzeit 8—10 Tage . Trauersachen 48 Stunden

Prompte Bedienung:. — Solide Preise.
Annahme für Rfidesheim und Umgegend . :

Herr Schn eidermeister Schön, Neustrasse 12
Oberlahnstein : Herr Schneidermstr . Joh . Didian

Hafenstr . 8,
Nastätten : Herr Friseur Carl Kratz,

Erklärung.
Billige 'Schuhkrem enthält Wasser oder Er¬
satzstoffe, dagegen Dr . Qentnesr 's Sehuh-
puti

Nigrin
ns*r reinem TerpsntinSl (Friedensware
mit Banderol). Der etwas erhöhte Preis
macht sich 1000fach bezahlt durch grössere
Ausgiebigkeü und verlängerte Lebensdauerdes Schuhs.

Ja gvksu » 4« S

Leinöl
per Liter 22 Mk
liefert per Post unte-

Nachnahme ah 5 Liter
Oskar*Anderes

Lacke und Farben,
K£ ln , Bismarckstr. 45

FernsprecherB 1848
Fei.-Adresse:

Anderolin, Kölnrhein.

berabpsetzte Preise.
Restposlen
Sommer-Slollep»«*»

für Blusen
u. Kleider

für Schneider,-Schneider-
JDllllg rinnen u. Wiederverkäufer

140 cm breites i® braun,
grün und
schwarz
per Met.

140 cm breites in praun , .
_ _ . . grün und äifllSeroe-Fiiier 4o

415“Eine Serie hübsche braun
gestreifte Sachen

He rren-Anzftga
Knaben-Anzüge « <»

95, 65, 42, Ww

weiss Emaille
; erstkl . Fabrikat

iS5 " neueingetroffeh
Dieselben stehen bei Fran * Wagner.

St. Goarshausen.

E. Eaocbe, Nastätten.
m

Ein Posten ^ Stück Q -qHerren-Mützen 0'
e Arbeitslosen 'Zfis
49. , 46.- , VÜ

Solide

,75Grauer Bieber H
für Unterröckeu.Hosen, p Mtr.

Somier WssclHepp,
SM« LogEB-joBpen.

Herren-Stoife w«
marenko, grün, klein kar.- f >9

riert , 140 cm breit, B I#
per Meter 85.—,

Etagengeschäft

Stern
i u FIraiinilrässe 14.

erster Stock, kein Litton.

seslbleckks-ffranke!
Rasche Hilfe — Doppelte Hiife I

HapnrÖSi «*enä*öde«» frischer und veralteter Aus¬
fluss, Heilung in kürzester Frist ; Syphilis » ohne
Berufsstörung, ohne Einspritzung und anderer Gifte,

sofortige Hitie. Ueber jedes
der drei Leiden ist eine ausführliche Broschüre er¬
schienen mit zahlr. ärztl. Gutachten und hunderten
freiwill. Dankschreiben Geheilter. Eilsendung kosten¬
los gegen 50 Pfg. in Marken für Porto und Spesen
in verschlossenem Doppelbrief ohne Aufdruck durch
Spezia arzi 0r . m «d> Dammann , Berlin 2379
Potsdam erstr !23 h. Sprechstunden 9—10, 3—4 Uhr
Genaue Angabe des Leidens erfordert., damit die.
richtige Broschüre gesandt werden kann.

Tüchtige zuverlässige

Maurer
zu sofortigem Eintiitt nach Nastätten gesucht

Rfliingscii jM Beier.

Licnispieie
„Stolzenfels“

— Oberlahnstein —

Heute abend 81/» Uhr
zum letzten Male

Verlangen Sie überall:

MWUS-l'.WM-
Marke„Mer

aus feinstem Weindestillat in Deutschland
hergestellt.
38 40 °/0 -- =■

Scbnbmaeber-
Bedarfs-Artikel

sowie Sohlleder , Oberleder , Schäfte,
Gummiabsätze und Eeken

empfiehlt in grosser Auswahl

C.Comes Nacht. Inh. Friedr. Rath
Coblenz, Lederlager , Meblstasse 6.

Wasetimsscliiiieii
verschiedene Systeme aus Ia. Eichenholz
verz . John’sehe , Volldampf und

Heil’sehe.
But 4©FmasctiIiA ©ii

aus la . Eichenhoz in verschiedenen Grössen
empfiehlt

Georg Philipp Clos inh C , fiemmer.
Braubaeh.

WMhi
Ferner das in Güte bekt.

Lustspielprogramm
Ab morgen i

Der grosse Darsteller
Albert Bassermann in

seinem Film werk
Der

letzte
Zeuge

Im Laufe des nächsten
Monats die bekannte

Fil moperett e

MiettW
Lahmstem

N.-Lahnstein, Nass. Hof.
uuiimimimmmiMwawimmiiiiiimiiiiiHiiM

Heute zum letzten
Male:

der grosse Abenteuer-
Film

mit Gurken und Zwiebel-Einlagen
per Stück 75 Pfennip

frisch eingetrnffenm\m W Beniner

(Mit dem Fallschirm
auf dem Pferd

aus dem Fesselballon)

NalurattlDahmen
in 1 Akt.

Dienstag u Mittwoch:

Dl6 5172

mit GesanossiaiüSßii
Anfang 81/» Uhr

Ende gegen 11 Uhr.
Gute Ventilation.

Ia

5168

Deutsehe

WMU.MM sowie sMiche Ersaiz-
mi  MW » ittr Fahrräder
eingetrofien und empfiehlt billigst

A. Grebert. Fatirrailtianittnno ttiiMW
-  Eigne Reparatur - Werkstatt —

Gentralholzungsn
Wassarlaitungfln

Sanitäro -Anlagen
Abwärmeverwertung.

— Ingenieurbesuch kostenlos. —
Ing B Kalt,Bendorf a. Rhein 10.

Telefon 219.
I

eingetroffen 5272
Oebr , Leikert,

Oberlahnstein.

5. Teil.
Gute Ventilation

m-  Tadellose Musik.

Tüchtiges

# Frauen #
M rfn Inidnn an  Blutstockung. Weis?fluss, u»w.SI6181ß6ü so schreibeM«an Frau

IZler-Hammacher,Cöln-KlettonbergManderecneiderstrasBe29
Sprechstunden voa 10- 6 auch Sonntag«, Cölu-Klettenberg

Aubkmift kost»»llos — Kdckporto eibeten.
Spezial -üesciia.v iür siuuidcbe Frauenbednrfc -Aititn.

zum Binden der Reben empfiehlt
Christian Wieghardt , Braubach

■Ra Sant ' nud  GesoMeciUskranhetterBH3 alte und neue Fälle.
Krätzo -HelSumg in 18 Stundsn

Nervöse Schwäche. MikroskopischeUntersuchung»
Blutwtitev8nchuBg»a.

Spezial-InstitutH. Specht IcLÄ -”
Telefon 1824 Ooblenz Burgetarasse6 I „ ■« flTnnil Ifdll

Spivchx.uoden von 9—18 a. 8—6. 8onntaga von 9—12 I ^ }[| | f Q | S! U 11U UliU

Erfahrener I ßül 1 1ß 0 8 11 ®HD
zu verka .ten- 0*' ‘*

jjjli GeB chäftsatelle.
(Gebrauchter

Mattn
zum 1. odei >5 August

esuebt. Frau

Achtung! Achtung!
Grosse

Lolierie
des Vaterländischen

Frauen-Vereins
Ziehung: 18 und

19. Angust 1920
Cewinnkapital;
100 000 Maik-

50000 „ S
10000,,
5000

Schmied
findet damrnde Beschältigung

Farbwerk Weissmühle

usw tl

5275 Oberlahnstein.

■zu kaufen ce«'iri ' . 6274
L b' T **

\ iuu Li-sting, Gäitnerhaue.

Lose versendet in
jeder Anzahl , auch

gegen Nachnahme,
zum Preise von Mk.
3.60 der Vertrieb von

H. J. Pörsch
Hainiiurg 33-
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